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Das Fürstentum Braunschweig-Wolfenbüttel war im 16. 
Jahrhundert ein flächenmäßig kleines Fürstentum, dessen 
Herrscher in nur geringem Maß die Politik im Deutschen 
Reich gestalteten. Abseits der großen Zentren und Handels
achsen herrschten sie über kein geschlossenes Territorium 
und konnten ihre Herrschaft nicht einmal in Braunschweig 
als der mit Abstand größten Stadt durchsetzen. Möglicher-
weise aber waren eben diese Bedingungen Anlass für Herzog 
Julius, der von 1568 bis 1589 regierte, eine der ersten sys-
tematischen kartographischen Erfassungen eines deutschen 
Fürstentums überhaupt in Auftrag zu geben: Der gehbe-
hinderte Julius holte sich sein Land in Kartenform in seine 
Residenz – und sein Land bestand für ihn aus Verwaltungs-
einheiten, den Ämtern, nach denen das Kartenwerk struk-
turiert wurde. Julius war ein Fürst, der möglichst alles über 
sein Territorium wissen wollte. Ihn interessierten die Flüsse 
und ihre Fließgeschwindigkeit, die Bodenschätze und wie 
man sie ausbeuten konnte, die Kirchen und die Qualität der 
Pfarrer, die Verwaltungssitze und ihre Abgaben. Herzog Ju-
lius sammelte Informationen – und zugleich suchte er den 
ökonomischen Vorteil: Bodenschätze ließ er in eigener Regie 
exportieren, Verwalter und Pächter mussten regelmäßig Be-
richt erstatten. Der Zwang zur Kontrolle und die Wahrung 
des Friedens mit den benachbarten Fürsten ermöglichten 
eine Zeit des Wohlstands. Herzog Julius von Braunschweig-
Wolfenbüttel wurde einer der reichsten Fürsten seiner Zeit 
– und war zugleich einer der knauserigsten Herrscher.

Eben dieser Geiz ist der Grund, warum die Ämterkarten 
auch für das Scheitern eines Traumes stehen. Gottfried Mas
cop, Kartograph aus Emmerich, hatte in Köln studiert und 
diente sich 1571 dem Herzog an. Er verfolgte den ehrgeizi-

gen Plan, alle Territorien des Reichs in Kartenform zu erfas-
sen. Das Herzogtum Braunschweig-Wolfenbüttel bot sich für 
einen Anfang wegen seiner geringen Größe an, und zugleich 
verfügte der technikinteressierte Herzog über genügend Geld 
zur Finanzierung eines Kartierungsvorhabens. Leider nur 
verlangte Julius von seinem Kartographen mehr als dieser ge-
leistet hatte – und zugleich zeigte er kein Interesse, den Zah-
lungsforderungen seines Angestellten nachzukommen. Nach 
der Vollendung der Ämterkarten ging Mascop zwar einen 
zweiten Vertrag mit dem Herzog für ein wesentlich größeres 
Kartierungs- und Datenerhebungsvorhaben ein, das für den 
Kartographen aber nur Mittel zum Zweck war, um zumin-
dest einen Bruchteil des ausstehenden Lohnes zu erhalten. 
Unmittelbar darauf verließ Mascop Norddeutschland und 
wechselte 1575 in die Dienste des Erzbischofs von Mainz. 
Dort verliert sich einige Jahre später seine Spur, doch sicher 
ist, dass Mascop seinen Traum eines Atlas von Deutschland 
niemals umsetzen konnte.

Die Edition erfüllt nun den Wunsch des Gottfried Mas
cop, seine Karten gedruckt der Öffentlichkeit zugänglich 
zu machen, was Herzog Julius als Geheimniskrämer rigo-
ros abgelehnt hatte. Auch trägt das Buch dazu bei, Mascop 
den ihm in der Kartographiegeschichte gebührenden Platz 
zu verschaffen. Die Braunschweiger Bürger, die aller Wahr-
scheinlichkeit nach kaum etwas von Mascop und seinem 
Kartierungsvorhaben erfahren haben dürften, erhalten die 
Gelegenheit, die Karten des 16. Jahrhunderts im Original zu 
sehen, da diese aus Anlass der vierhundervierzigsten Wieder-
kehr der Beauftragung von Mascop im Städtischen Museum 
Braunschweig gezeigt werden. 

Zu danken ist Herrn Tobias Henkel, Direktor der Stif-
tung Braunschweigischer Kulturbesitz, der nach einer ersten 
Einsichtnahme die Stellung eines Antrag auf Förderung des 
Drucks empfahl. Nur mit Hilfe der Stiftung konnte diese 
Edition publiziert werden.

Umfassende Hilfe gewährte der Direktor des Stadtarchivs 
Hildesheim, Herr Prof. Dr. Herbert Reyer, der unproblema-
tisch die Digitalisierung der Karten im Göttinger Digitali-
sierungszentrum ermöglichte. Die Suche nach Akten zum 
Leben und zum Auftrag von Gottfried Mascop beförderte 
Herr Dr. Brage Bei der Wieden, Staatsarchiv Wolfenbüttel.

Die treibende Kraft des Vorhabens war Herr Uwe Ohain-
ski. Für die Redaktion gebührt Herrn Dr. Niels Petersen 
der Dank aller Autoren. Sie stammen mehrheitlich aus dem 
Kreis der Mitarbeiter des Instituts für Historische Landesfor-
schung oder sind diesem seit langem freundschaftlich ver-
bunden. Beim komplizierten Layout und Satz versuchte Frau 
Katja Töpfer, alle Wünsche zu berücksichtigen. 

Das Werk ist Herrn Dr. Gerhard Streich zu seinem 65. 
Geburtstag gewidmet, der am Institut für Historische Lan-
desforschung fast drei Jahrzehnte über die Geschichte Süd-
niedersachsens und des Braunschweiger Landes geforscht 
hat. Wesentlich intensiver und länger als Mascop hat Herr 
Streich den westlichen und nördlichen Vorharz bereist, um 
Monumente von kulturhistorischer Bedeutung zu erfassen 
und (anders als Mascop) wissenschaftlich exakt zu kartieren.

Prof. Dr. Arnd Reitemeier

Direktor des Institutes für Historische  
Landesforschung der Universität Göttingen

Vorwort
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